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Ophiogomphus cecilia im sächsischen Abschn itt 
der Elbe (Odonata: Gomphidae)
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Summary

Ophiogomphus cecilia in the Saxon section o f the River Elbe, Germany 
(Odonata: Gomphidae) -  Along the River Elbe in the Free State of Saxony 
about one hundred individuals (larvae, exuviae, adults) of O. cecilia were 
recorded at 26 localities in the year 2000. The species settles along the whole 
Saxon section of the River Elbe with a length of about 180 km. The species is 
the most frequently recorded gomphid in this section of the River Elbe. The 
importance of this only recently recognized, abundant occurrence of the 
critically endangered and in Europe widely protected species O. cecilia 
(according to the European Flora-Fauna-Habitat Directive) is discussed.

Zusammenfassung

An 26 Fundorten entlang der Elbe im Freistaat Sachsen wurden im Jahr 
2000 rund einhundert Exemplare (Larven, Exuvien, Imagines) von Ophio­
gomphus cecilia nachgewiesen. Die Funde lassen darauf schließen, dass O. 
cecilia den sächsischen Elbeabschnitt durchgängig auf seiner gesamten Länge 
von rund 180 km besiedelt. Die Art ist in diesem Abschnitt der Elbe die am 
häufigsten nachgewiesene Gomphide. Die Bedeutung dieses in seiner Größe 
bisher unbekannten Vorkommens der gemäß der Flora-Fauna-Habitat-Richt- 
linie europaweit zu schützenden Art wird diskutiert.

Einleitung

Ophiogomphus cecilia (Fourcroy) gilt in Europa als eine hochbedrohte 
Libellenart (van Helsdingen et al. 1996). Die Oder, Neiße und Spree gelten 
als Verbreitungsschwerpunkte in den östlichen deutschen Bundesländern 
(Suhling & Müller 1996).
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Die bisher nur geringe Zahl an Nachweisen von O. cecilia in Sachsen 
stammt überwiegend von Waldbächen. Dies führte zu der Annahme, dass O. 
cecilia ihren Verbreitungsschwerpunkt in Sachsen an kleineren Bächen hat 
(z.B. Hertel & Höregott 1961. Hachmöller et al. 1994). Aus dem sächsi­
schen Elbe-Abschnitt sind dagegen bisher nur wenige Funde bekannt gewor­
den. Einen älteren Fund bei Diesbar hat SCHIEMENZ (1954) dokumentiert. 
Auch bei ZÜHLKE (1982) findet sich ein Hinweis auf das Vorkommen der Art 
um Diesbar. Als Wiedemachweis für 0. cecilia an der Elbe nennen Voigt & 
Göhlert (2000) eine Sichtbeobachtung im Jahre 1997 in Dresden-Loschwitz 
(Tab. 1, Nr. 11). Wir haben einzelne noch nicht ausgehärtete Imagines unweit 
der Elbe in Merschwitz 1997 und in Dresden 1998 gefunden (Tab.l, Nr. 29 
und 14). Auch Schöll & Balzer (1998) und SCHÖLL & FUKSA (2000) wei­
sen O. cecilia neuerdings bei Makrozoobenthosuntersuchungen in der Ober­
elbe nach (Tab. 1, Nr. 6 und 21. ergänzt nach Mitteilungen von Dr. F. Schöll).

Die Art wird in der Roten Liste Sachsen als “Vom Aussterben bedroht” 
geführt (Arnold et al. 1994). Die neuen Nachweise seit Bearbeitung der 
Roten Liste erfordern jedoch nach unserer Ansicht eine Neubewertung des 
Gefährdungsgrades von O. cecilia in Sachsen.

Für die Mittelelbe in Sachsen-Anhalt hat MÜLLER (1998. 1999) durch ge­
zielte Suche den Entwicklungsnachweis von O. cecilia erbracht. Dieser Elbe- 
Abschnitt wird fast durchgängig besiedelt (Ministerium für Raumord­
nung, Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt 
2000). Diese Funde ließen eine weitere Verbreitung auch im sächsischen Elbe­
abschnitt vermuten und regten zu einer gezielten Nachsuche und Recherche 
von Nachweisen an. Beiden Aufgaben nahmen wir uns im Jahr 2000 an.

Methodik

Zwischen dem 08. Juli und dem 26. September 2000 suchten wir im säch­
sischen Elbe-Abschnitt an gezielt ausgewählten Probepunkten nach Exuvien. 
Dabei wurden Uferabschnitte, insbesondere Buhnenbereiche, Gleit- und Prall­
hänge, von Land aus abgegangen, die mit hoher Wahrscheinlichkeit die Aus­
bildung eines Spülsaums mit Treibgutablagerungen erwarten ließen. Das sys­
tematische Absuchen von feinholzhaltigem Geschwemmsel bestätigte sich 
hierbei als eine erfolgreiche Methode zum Nachweis von Gomphiden-Exuvien. 
Die relativ widerstandsfähigen Exuvien erhalten sich in dem Geschwemmsel 
über einen längeren Zeitraum und erlauben so über den Emergenzzeitpunkt 
hinaus einen Nachweis. Die von uns gefundenen Exuvien stammten überwie­
gend nicht aus Schlupf am Ort. sondern wurden offensichtlich angeschwemmt.
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Bei einer jahreszeitlich eher durchgeführten Nachsuche wäre der Anteil am 
Schlupfort aufgefundener Exuvien gewiss höher gewesen. Die hohe Zahl an­
geschwemmter Exuvien schränkt Aussagen zu den Schlupforten ein.

Bei der Verteilung der Probepunkte achteten wir darauf, dass der rund 180 
km lange sächsische Elbeabschnitt auf seiner gesamten Strecke bearbeitet 
wurde. Die insgesamt 20 ausgewählten Probepunkte (in Tab. 1: Nr. 5, 7, 12, 
13, 20, 22, 24, 25, 27-38) verteilen sich auf den Elbeabschnitt zwischen den 
Elbe-Kilometern 14 und 178. Die Länge der jeweils abgesuchten Uferstrecken 
ergab sich aus dem Vorfinden von erfolgversprechenden Treibgutablagerun­
gen und variierte daher von wenigen bis mehreren Hundert Metern. Wegen 
unserer begrenzten Freizeit erfolgte nur eine einmalige Absuche der einzelnen 
Probepunkte. Die gefundenen Exuvien wurden als Belege aufgesammelt. Zur 
örtlichen Bestimmung der Fundorte wurde die Elbe-Kilometrierung notiert.

Neben Exuviendaten wurden in die nachfolgende Tabelle 1 auch Sichtbe­
obachtungen von Imagines und Larvennachweise aufgenommen. Die dort 
zusammengefassten Ergebnisse wurden ergänzt durch Literaturangaben frühe­
rer Funde sowie durch Mitteilungen von neuen unpublizierten Nachweisen 
durch Gewährsleute (T. Brockhaus, B. Hachmöller, H. Voigt und J. Wolf).

Ergebnisse

Es lagen uns Angaben zu 38 Nachweisen von Ophiogomphus cecilia vor 
(Tab. 1), die sich auf 22 Messtischblatt-Quadranten entlang des gesamten 
sächsischen Elbeabschnitts verteilten (Abb. 1). Nicht in allen Fällen waren 
die mitgeteilten Fundorte oder Literaturangaben ausreichend genau, um sie einem 
Fluss-Kilometer oder einer Uferseite zuordnen zu können.

An allen 20 von uns gezielt aufgesuchten Probepunkten konnten Exuvien 
von 0. cecilia nachgewiesen werden. Die Exuvien wurden vor allem in Ge- 
schwemmsel, insbesondere aus kleinen Pflanzenteilen und Feinholz, in den 
Spülsäumen am Boden und in der Ufervegetation gefunden. Nur an den 
Punkten Nr. 22 und 38 (Tab. 1) konnte durch Fund von Exuvien in Schlupf­
haltung der Fundort der Exuvien mit Sicherheit gleichzeitig auch als der Ort 
der Emergenz bestätigt werden. Die Lage der weiteren Exuvien im Ge- 
schwemmsel ließ erkennen, dass die Exuvien durch Hochwasserwellen im Juli 
verdriftet und hier angespült wurden. Aus Zeitgründen beschränkte sich un­
sere Stichprobenerhebung im Jahr 2000 zunächst auf solche besonders erfolg­
versprechenden Uferabschnitte.
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Tab. 1: Nachweise von Ophiogomphus cecilia an der sächsischen Elbe 1996 - 2000. -  
Tab. 1: Records of Ophiogomphus cecilia at the Saxon Elbe 1996 - 2000.

Nr. Elbe-km MTB/Q Ort Anzahl,
Status

Datum Beobachter / 
(sekundäre Quelle)

1 - 4,3 re 5151/1 Schmilka/PIR 1 Exuvie 15.06.2000 M. Beilharz (4)
2 ~ 4,3 re 5151/1 Schmilka/PIR 1 Larve 24.08.2000 M. Beilharz (4)
3 - 4,3 re 5151/1 Schmilka/PIR 1 Larve 25.09.2000 M. Beilharz (4)
4 14,0 re 5050/4 Prossen/PIR 1 Imago 04.06.2000 I. Phoenix
5 18.0-18.6 li 5050/3 Thürmsdorf/PIR 4 Exuvien 19.08.2000 P. Kneis. D. Kneis
6 - 20 li 5050/3 Strand/PIR 1 Larve 17.06.1996 F. Schöll u.a. (3)
7 28.1-28.3 li 5050/3 Obervogelgesang/

PIR
7 Exuvien 19.08.2000 P. Kneis. D. Kneis

8 37,3 re 5049/3 Pratzschwitz/PIR 1 Imago 27.08.2000 B. Hachmöller (2)
9 42,0 li 4949/3 Dresden-

Kleinzschachwitz/
DD

1 Exuvie 27.07.2000 B. Hachmöller, 
T. Peters, M. 
Schrack (2)

10 -43 re 4949/3 Pillnitz/PIR 1 Imago 19.08.1998 J. Zinke
11 4948/2 Dresden-

Loschwitz/DD
1 Imago 26.08.1997 H. Voigt, T. 

Göhlert (6)
12 51.1 re 4948/2 Dresden-

Neustadt/DD
lExuvienres
t

26.09.2000 P. Kneis

13 52,7 re 4948/2 Dresden-
Neustadt/DD

1 Exuvie 26.09.2000 P. Kneis

14 - 59 li 4948/1 Dresden-
Ostragehege/DD

3 Imagines 14.08.1998 J. Zinke

15 62,5 4948/1 Dresden/DD 1 Imago 05.09.1999 J. Wolf (5)
16 63,4-64,6 4948/1 Dresden/DD -4

Imagines
14.09.1999 J. Wolf (5)

17 65.6-66.0 4947/2 Radebeul/MEI 3 Exuvien 04.06.2000 J. Wolf (5)
18 66,3 4947/2 Radebeul/MEl 1 Imago 25.05.2000 C. Löser(5)
19 67,7 4847/4 Radebeul/MEI 1 Exuvie 13.07.2000 T. Brockhaus, 

J. Wolf (1)
20 67.7-68.0 re 4947/2 Kötzschenbroda/

MEI
5 Exuvien 20.07.2000 P. Kneis u.a.

21 - 69 li 4847/4 Cossebaude/MEI 1 Larve 19.05.1999 F. Schöll u.a. (3)
22 73.3-73.5 re 4847/3 Gauemitz/MEI 22 Exuvien 20.07.2000 P. Kneis u.a.
23 - 76,6 li 4847/3 Gauemitz/MEI 2 Larven 18.05.2000 M. Beilharz (4)
24 77,1 re 4847/3 Sömewitz/MEI 2 Exuvien 10.08.2000 D. Kneis
25 82,9 re 4846/2 Winterhafen

Meißen/MEI
1 Exuvie 10.08.2000 D. Kneis

26 - 89.5 li 4746/3 Zehren/MEI 1 Larve 13.06.2000 M. Beilharz (4)
27 91,0 re 4746/4 Nieschütz/MEI 1 Exuvie 31.07.2000 P. Kneis. D. Kneis
28 93.4 re 4746/4 Diesbar/RG 1 Exuvie 18.08.2000 P. Kneis
29 97,5 re 4746/2 Merschwitz/RG 1 Imago 21.06.1997 P. Kneis
30 105,1 re 4646/1 Moritz/RG 4 Exuvien 12.08.2000 P Kneis. D. Kneis
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Tab. 1 (Fortsetzung)

31 117.1-117,3 
li

4645/1 Strehla/RG 18 Exuvien 09.08.2000 P. Kneis, D. Kneis

32 I2IA.0H 4645/1 Gaitzschhäuser/RG 1 Exuvie 06.08.2000 P. Kneis

33 123,5-123.8 
re

4545/3 - 
4645/1

Borschütz/EE 8 Exuvien 
(Brandenburg)

30.07.2000 P. Kneis, D. Kneis

34 128.0 li 4545/3 Fähre Mühlberg/TO 1 Exuvie 12.08.2000 P. Kneis, D. Kneis
351136,7-137,5 

li
4545/1 Stehla/TO 15 Exuvien 14.07.2000 P. Kneis

36 148.2-148,6 
i re

4444/3 Pülswerda/TO i 12 Exuvien 12.08.2000 P. Kneis, D. Kneis

37 153,0 re 4444/1 Torgau/TO 2 Exuvien 12.08.2000 P. Kneis. D. Kneis
38 178,1-178,7 4343/1 Wörblitz- 4 Exuvien 08.07.2000 J. Müller,

Ire Greudnitz/TO R. Steglich,
P. Kneis, J. Zinke,
J. Phoenix

Legende: li = linkes Ufer, re = rechtes Ufer, MTBQ = Messtischblatt-Quadrant, bei den 
Ortsangaben sind die Kreiskürzel entsprechend der Autokennzeichen angegeben. 
Sekundäre Quellen: Mitteilungen von T. Brockhaus (1). B. Hachmöller (2), F. Schöll 
(3). H. Voigt (4), J. Wolf (5) bzw. aus Voigt & Göhlert (2000) (6)

Tab. 2: Nachweise von Gomphus flavipes an der sächsischen Elbe (1997 - 2000). -  
Tab. 2: Records of Gomphus flavipes at the Saxon Elbe (1997 - 2000).

Nr. Elb-km MTBQ Ort Anzahl,
Status

Datum Beobachter /
(sekundäre
Quelle)

1 ~ 62 4948/1 Dresden/DD 1 Imago 14.09.1999 J. Wolf (2)
2 4947/2 Dresden-

Gohlis/DD
1 Imago 01.08.1999 H. Voigt (1)

3 168.6 re 4343/4 Großtreben/TO 3 Imagines 09.08.1997 J. Müller (3)
4 178,1- 

178,7 re
4343/1 Wörblitz-

Greudnitz/TO
4 Exuvien 08.07.2000 J. Müller,

R. Steglich. P. 
Kneis, J. Zinke, 
J. Phoenix

Sekundäre Quellen: U. Fischer (1). J. Wolf (2) mitgeteilt bzw. aus MCller (1997) (3)
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Bei unserer Suche wurden auch in geringer Zahl Exuvien der weiteren 
Gomphiden-Arten Gomphus flavipes (Charpentier) und G. vulgatissimus 
(Linnaeus) gefunden. Die Tabellen 2 und 3 enthalten neben diesen Exuvien- 
funden auch die Literaturangabe eines früheren Fundes sowie neue unpubli- 
zierte Nachweise, die uns von Gewährsleuten (U. Fischer, J. Wolf) mitgeteilt 
wurden.

Abb. 1: Verteilung der Nachweisorte von Ophiogomphus cecilia an der sächsischen 
Elbe 1996 - 2000. Die Nummerierung der Fundorte entspricht Tab. 1: -  Fig. 1: Records 
of Ophiogomphus cecilia at the Saxon Elbe 1996 -  2000. Numerals as in tab. 1.
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Tab. 3: Nachweise von Gomphus vulgatissimus an der sächsischen Elbe (1998 - 2000). 
-  Tab. 3: Records of Gomphus vulgatissimus at the Saxon Elbe (1998 - 2000).

Nr. Elbe-km MTBQ Ort Anzahl,
Status

Datum Beobachter

1 8,9 li 5051/3 Krippe n/PIR 1 Exuvie 16.05.1998 J. Phoenix
2 18,0-18.6

ü
5050/3 Thürmsdorf/PIR 2 Exuvien 19.08.2000 P. Kneis. D. 

Kneis
3 28,1-28,3

li
5050/3 Obervogelgesang/

PIR
1 Exuvie 19.08.2000 P. Kneis. D. 

Kneis
4 -6 2 4948/1 Dresden/DD 1 Imago 03.05.2000 C. Löser (1)

(1) von J. Wolf mitgeteilt

Diskussion

Die aus punktuellen Kartierungen gewonnenen Nachweise an 26 Fund­
orten mit rund 100 Exemplaren im Jahr 2000 lassen auf eine weite Verbrei­
tung von O. cecilia entlang des gesamten sächsischen Elbelaufs schließen. Es 
handelt sich hierbei zweifelsfrei um ein aktuelles und großes Vorkommen. In 
Verbindung mit den Larvennachweisen (Tab. 1, Nr. 2, 3, 6, 21, 23, 26) und 
den früheren Funden frisch geschlüpfter Imagines (Nr. 14, 29) ist eine Ent­
wicklung der Art im gesamten sächsischen Elbeabschnitt klar erwiesen. Die 
Zahl und Verteilung der Nachweise lässt erkennen, dass die Elbe für O. cecilia 
zumindest das größte sächsische Vorkommen darstellt. Das Verbreitungs­
gebiet von O. cecilia an der Elbe geht weit über den sächsischen Abschnitt 
hinaus. Sowohl in Sachsen-Anhalt (MINISTERIUM FÜR RAUMORDNUNG, 
Landwirtschaft und Umweft des Landes Sachsen-Anhalt 2000), in 
Brandenburg (in Tab. 1, Nr. 33) als auch in Böhmen (unveröffentlichte Nach­
weise von nicht ausgehärteten Imagines durch P. Benda und M. Chochel / J. 
Phoenix im Juni 2000) wurde nahtlos an den sächsischen Elbeabschnitt an­
schließend O. cecilia nachgewiesen. Diese Nachweise machen eine Neu­
bewertung der Verbreitung erforderlich und sollten zu weiteren odonatologi- 
schen Erhebungen anregen.

Als bedrohte und “streng zu schützende Art von gemeinschaftlichem Inter­
esse” nach den Anhängen II und IV der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie be­
dürfen die Habitate von O. cecilia in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet 
eines besonderen Schutzes. Es ist daher erfreulich, dass die Elbe im Land 
Sachsen-Anhalt auf großer Länge in die Meldeliste der besonderen Schutz­
gebiete aufgenommen wurde. Diese Schutzgebiete sollen auch der Erhaltung
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der Habitate von 0. cecilia dienen (Ministerium für Raumordnung, 
Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt 2000).

Ältere Fundortangaben bei ROSTOCK & KOLBE (1888) und SCHIEMENZ 
(1954) sowie zwei exzellente, vor rund hundert Jahren durch den Dresdner 
“Neuropterologen” Karl G. Schiller gezeichnete und mit einer Fundortangabe 
versehene Artabbildungen (Zwick 1999) belegen das frühere Vorkommen von 
O. cecilia an der sächsischen (Ober-) Elbe. Die nun erwiesene durchgängige 
Besiedlung der Elbe auf einer Länge von rund 180 km allein in Sachsen lässt 
in Verbindung mit einer Larvalentwicklungszeit von normalerweise 3, eventu­
ell auch 2 oder 4 Jahren (SUHLING & MÜLLER 1996) vermuten, dass O. cecilia 
nicht erst nach 1990 mit zunehmender Verbesserung der Gewässergüte in der 
Elbe wieder einwanderte, sondern hier oder Elbe-nah Reliktvorkommen be­
wahren konnte, die die neuzeitliche Wiederausbreitung förderten. O. cecilia 
gilt vor allem als ein Indikator für einen natumahen Zustand des Gewässer­
grundes und besitzt offensichtlich eine höhere Toleranz gegenüber Gewässer­
belastungen (Sternberg et al. 2000).

O. cecilia ist heute im sächsischen Elbeabschnitt vermutlich die häufigste 
Gomphide. Funde der gegenwärtig ebenfalls mit Entwicklungsnachweisen 
vorkommenden Arten Gomphus flavipes und G. vulgatissimus liegen nur in 
geringer Zahl vor und lassen bei dem derzeitigen Kenntnisstand eine sehr 
lückige Verbreitung erkennen. Eine Einschätzung der genauen Verbreitung 
und der Größe dieser Vorkommen erfordert noch weitere systematische Erhe­
bungen entlang der Elbe unter Berücksichtigung der spezifischen Emergenz- 
zeiten beider Arten.
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